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Uer Student Tlieophrast . Von Eras¬
mus Mohr. Berlin , Berliner Buch - und Kunst¬
verlag Hermann Meyer. 129 Seiten . Geb. Jl 3 .80.

So ein Buch liest man ehrlich befremdet und
stellt hernach instinktiv die banale Frage : „Was
soll das ?“ Da wird ein philosophisches Gespräch
( ist es nun tiefgründig oder nicht ?1 mit einem Ma¬
rabu geführt , dann gibt es einen Igel , der ist
eigentlich ein Prinz und sprengt seine Verzauberung,
wird der Student Theophrast , der in der Gegenwart
lebt ^und moderne philosophische Kollegs hört . Der
kommt wieder in seltsame Zusammenhänge mit
Tieren , dem Itfwnbu der Vorrede , einer Katze , einem
Papagei , reist höchst sonderbar nach Aegypten,
hütet sieben Jahre Ziegen , um für den Urquell der
Weisheit würdig zu werden , kehrt zurück , ist aber¬
mals Igel , steht vor dem Gitter des großen Mara¬
bu . Alles ist sicherlich tief symbolisch gemeint und
soll seinen eigenen Sinn haben , zugleich gibt es sich
selbstgefällig grotesk , ist jedenfalls so und so nicht
zu fassen . Kurz vor dem Schluß wird pfiffig auf
E . T . A . Hoffmann gewiesen, was im Gruride eine
etwas windige Art der Selbetpersiflage ist . Auf der¬
artig haltlose Art phantastisch zu sein , ist billig,
langweilig , das nebulöse Durcheinanderwirbeln philo¬
sophischer Spekulationen (oder der Satire auf sie)
und ausgeklügelter Bizarrerien verdächtig , das bur¬
leske Treiben erzwungen , frostig . Traum und Wirk¬
lichkeit durcheinander zu bringen , ist ein geläufiger
Taschenspielertrick , der geheimnisvolle Chinese Film¬
dämonie . die Legierung Fuchs und Antiquitäten¬
händler -ein vertrauter Tvn. Und Oberländer -Pointeu
wie der Jour im Antilopenhaus , wo das Gnu
empfängt , der Büffel lyrische Gedicht « vorliest . das
Nilpferd sich von einem Maulesel obszöne Witze er¬
zählen läßt , oder die okkulte Sitzung , in der Katze,
Kranich . Storch . Stachelschwein tischrücken , wirken
heut nur noch peinlich , da man ja die vielen echten,
unal ’egorischen . sachlich starken Tiergeschichten hat,
die da 3 Tier nicht zu Menschenspässen und - geist-
rcicheleien mißbrauchen . Diese Seelenwanderung.
ebenso zufällig wie affektiert , ist reichlich fad . aie
Bi ’dung protzt und das Märchen verrenkt sich den
Ha' s . das Ganze kokettiert mit Exzentrizität , und
Ironie und tiefere Bedeutung bleiben Qualle.

Max Herrmann - Neiße.
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Iber Student Tlieophrast . Von Eras¬
mus Mohr . Berlin , Berliner Buch - und Kunst¬
verlag Hermann Meyer. 129 Seiten . Geb. M 3 .80.

So ein Buch liest man ehrlich befremdet und
stellt hernach instinktiv die banale Frage : „Was
soll das ?“ Da wird ein philosophisches Gespräch
( ist es nun tiefgründig oder nicht ?! mit einem Ma¬
rabu geführt , dann gibt es einen Igel , der ist
eigentlich ein Prinz und sprengt seine Verzauberung,
wird der Student Theophrast , der in der Gegenwart
lebt,und moderne philosophische Kollegs hört . Der
kommt wieder in seltsame Zusammenhänge mit
Tieren , dem M**-nbu der Vorrede , einer Katze , einem
Papagei , reist höchst sonderbar nach Aegvpten,
hütet sieben Jahre Ziegen , um für den Urquell der
Weisheit würdig zu werden , kehrt zurück , ist aber¬
mals Igel , steht vor dem Gitter des großen Mara¬
bu . Alles ist sicherlich tief symbolisch gemeint und
soll seinen eigenen Sinn haben , zugleich gibt es sich
selbstgefällig grotesk , ist jedenfalls so und so nicht
zu fassen . Kurz vor dem Schluß wird pfiffig auf
E . T . A . Hoffmann gewiesen, was im Gruifde eine
etwas windige Art der Selbetpersiflage ist . Auf der¬
artig haltlose Art phantastisch zu sein, ist billig,
langweilig , das nebulöse Durcheinanderwirbeln philo¬
sophischer Spekulationen (oder der Satire auf sie)
und ausgeklügelter Bizarrerien verdächtig , das bur¬
leske Treiben erzwungen , frostig . Traum und Wirk¬
lichkeit durcheinander zu bringen , ist ein geläufige-
Taschenspielertrick , der geheimnisvolle Chinese Film¬
dämonie . die Legierung Fuchs und Antiquitäten¬
händler ein vertrauter TVn. Und Oberländer -Peinten
wie der Jour im Antilopenhaus , wo das Gnu
empfängt , der Büffel lyrische Gedichte_

voriiest . das
Nilpferd sich von einem Maulesel obszöne Witze er¬
zählen läßt , oder die okkulte Sitzung , in der Katze,
Kranich . Storch . Stachelschwein tischrücken , wirken
heut nur noch peinlich , da man ja die vielen echten,
unal ’egorischen . sachlich starken Tiergeschichten hat,
die das Tier nicht zu Menschenspässen und -geist-
rcicheleien mißbrauchen . Diese Seelenwanderane.
ebenso zufällig wie affektiert , ist reichlich fad, aio
Bi' dung protzt und das Märchen verrenkt sich den
Hals , das Ganze kokettiert mit Exzentrizität , und
Ironie und tiefere Bedeutung bleiben Qualle.

Max Herrmann - Neiße.
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